
VORARLBERGER
NACHRICHTEN

FREITAG, 23. DEZEMBER 2016

Vorarlberg  A5

VORARLBERGER MUNDART. Walgau

„Dŏhŏcka 
wia a Krŏt 
vor-am 
Tüchel.“
sprungbereit; Tüchel = (hölzernes) 
Wasserleitungsrohr; Wasserdurch-
lass bei einem Riedgraben 

 QUELLE: VORARLBERGER MUNDART-

 WÖRTERBUCH, HUBERT ALLGÄUER

DEUTSCHLAND
SECHSER: 3, 21, 23, 38, 39, 42
SUPERZAHL: 7
SPIEL 77: 6507197
SUPER 6: 876566
0 Sechser und
 Superzahl: 3.001.438,90 €
 Sechser 1.777.617,20 €
 Fünfer m. Sz.: 26.933,50 €
 Fünfer: 6.259,20 €
 Vierer m. Sz.: 314,80 €
 Vierer: 63,00 €
 Dreier m. Sz.: 28,10 €
 Dreier: 12,80 €
 Zweier m. Sz.: 5,00 €

ZIEHUNG VOM 22. DEZEMBER 2016

 55 4 70 36 48

ALLE ANGABEN OHNE GEWÄHR

ZIEHUNG VOM 21. DEZEMBER 2016

ÖSTERREICH 
SECHSER: 4, 13, 18, 32, 40, 44/31
JOKER: 690477

2 Sechser: 3.194.885,50 €
 Fünfer m. Zz.: 36.672,50 €
 Fünfer: 1.366,00 €
 Vierer m. Zz.: 163,40 €
 Vierer: 47,80 €
 Dreier m. Zz.: 16,90 €
 Dreier: 5,30 €
 Zusatzzahl: 1,20 €
 Joker: 294.378,80 €

SCHWEIZ
SECHSER: 2, 8, 9, 10, 32, 36/5
REPLAY: 7
JOKER: 643599

0 Sechser m. Plus: 2.100.000,00 Sf.
 Sechser 0 Sf.
 Fünfer m. Zz.: 15.989,05 Sf.
 Fünfer: 1.000,00 Sf.
 Vierer m. Zz.: 149,00 Sf.
 Vierer: 80,70 Sf.
 Dreier m. Zz.: 20,80 Sf.
 Dreier: 8,75 Sf.
 Joker: 1.300.000,00 Sf.

ZIEHUNG VOM 22. DEZEMBER 2016

 8 7 8 0 6 

Bis wann war der heute eigenständige 
Bezirk Dornbirn ein Teil des Bezirks 
Feldkirch?

a) 1918 b) 1942
c) 1969 d) 1973

 Aufl ösung auf /D5

VN-Quiz

Frastanz investiert 2017 massiv in 
Kanal- und Wasserausbau.

FRASTANZ. Einnahmen und 
Ausgaben in Höhe von 18,56 
Millionen Euro sieht das 
kürzlich einstimmig be-
schlossene Budget der Ge-
meinde Frastanz für 2017 vor. 
3,9 Millionen Euro davon sind 
für Investitionen vorgesehen. 
Größter Posten ist dabei der 
Ausbau der Trinkwasserver-
sorgung und Abwasserent-
sorgung, der mit 2,3 Millio-
nen Euro zu Buche schlägt.

Frastanz 2017 
mit Budget von 
18 Millionen

BRAND. Beim Hotel Valavier in 
Brand sind in naher Zukunft 
die Errichtung von Zubauten 
und die Vornahme von Um-
bauten beim bestehenden 
Hotel vorgesehen. Aus die-
sem Grund wurde unlängst 
bei der BH Bludenz um die 
Erteilung der naturschutz-
rechtlichen Bewilligung, 
Baubewilligung und gewer-
berechtlichen Genehmigung 
dafür angesucht.

BLONS. Die Gemeinde Blons 
hat bei der BH Bludenz um 
die Erteilung der forstrecht-
lichen Bewilligung für die 
Rodung einer Teilfl äche eines 
Grundstücks im Gemeinde-
gebiet angesucht. Damit wird 
die Freihaltung der Abwas-
serrohrleitung bezweckt. Die 
dafür erforderliche Augen-
scheinsverhandlung wird 
Mitte Jänner auf dem Ge-
meindeamt abgehalten.

Zu- und Umbau 
beim Hotel 
Valavier geplant

Blons will seine 
Abwasserrohre 
freihalten

LUDESCH, THÜRINGEN. (VN-
js) Die Fernwärme Ludesch 
GmbH plant die Errichtung 
eines Heizwerks neben der 
bestehenden Hackschnitzel-
anlage in Thüringen. Aus die-
sem Grund wurde bei der BH 
Bludenz um die Erteilung der 
gewerberechtlichen Geneh-
migung, der Baubewilligung 
und der forstrechtlichen Be-
willigung für dessen Errich-
tung angesucht.

Neues Heizwerk 
für Fernwärme 
Ludesch geplant

Mehr
unter
bürgerforum.vol.at

Bürgerbeteiligung
war noch nie so einfach! 

Ab Jänner zählt jede Stunde
Landesrechnungshof 
kritisiert Landwirt-
schaftskammer. Politik 
sagt Änderungen zu.

BREGENZ. Im Jahr 2020 soll 
fast jeder dritte Bauernhof im 
Land „Bio“ zertifi ziert sein. 
So steht es in der Ökoland-
strategie. Seit Anfang 2013 
arbeiten die Verantwortli-
chen des Landes an diesem 
Ziel. Nun, fast drei Jahre spä-
ter, sind rund 520 der 3800 
Betriebe im Land offi  zielle 
Biobauernhöfe; 15 Prozent. 
„Entweder das Land setzt 
das konsequent um oder 
passt den Zeithorizont an“, 
empfi ehlt Landesrechnungs-
hofdirektorin Brigitte Eggler-
Bargehr. Sie und ihr Team 
haben die Landwirtschafts-
strukturen des Landes unter-
sucht, und dabei Kritikwürdi-
ges gefunden: Abrechnungen 
zum Nachteil des Landes, 
intransparente Strukturen, 
sogar unerlaubt abgerechne-
te Reisekosten. Zumindest 
Letzteres wurde schnell kor-
rigiert.

Die Bauernschaft war dem 
Land im Jahr 2015 insgesamt 
34 Millionen Euro wert. In 
Relation ist das der höchste 
Wert Österreichs: Rund 9000 
Euro kommen laut Rech-
nungshof auf einen Hof. Auf 
Rang zwei liegt Salzburg mit 
ungefähr 4400 Euro. Eggler-
Bargehr geht es allerdings 
nicht um die Höhe, sondern 
darum, wie Förderungen zu-
stande kommen.

Rund sechs der 34 Millio-
nen gehen an die Kammer. 
2,9 Millionen als klassische 
Förderungen, die weiter-

gereicht werden. 3,1 Millio-
nen als Gegenleistung für 41 
Aufgaben, die das Land an 
die Kammer abgetreten hat. 
Die Arbeit wird nach einer 
pauschalierten Stunden-
zahl bezahlt. 2015 erhielt die 
Kammer vom Land 42.840 
Arbeitsstunden erstattet, der 
Bund übernahm 8254 Stun-

den. Der Landesrechnungs-
hof stellt fest, dass 2015 die 
Pauschale mit den tatsächli-
chen Stunden nicht überein-
stimmte: „Das sind Mängel 
zum Nachteil des Landes.“

Die öff entliche Hand be-
zahlt nicht nur die Stunden, 
auch Zulagen fallen an, bei-
spielsweise für Miete und 
Technik. Rund 67 Prozent 
dieser Zulagen werden dem 
Land berechnet. Zu viel, wie 
Eggler-Bargehr ausführt: „Wir 
haben festgestellt, dass 55 bis 
58 Prozent ausreichen wür-
den. Der jährliche Fehlbetrag 
liegt damit bei über 50.000 
Euro.“ Der Rechnungshof 
empfi ehlt, die Abrechnung 
umzustellen – und das Land 
folgt. „Wir werden ab erstem 
Jänner stundenweise abrech-
nen“, erklärt Agrarlandesrat 
Erich Schwärzler (ÖVP).

„Fehler passieren“
Bestimmte Beträge wie Rei-
sekosten darf die Kammer 
erst gar nicht in Rechnung 

stellen; hat sie aber. Als der 
Rechnungshof dies entdeck-
te, habe die Kammer prompt 
reagiert, erklärt Landwirt-
schaftskammerpräsident Jo-
sef Moosbrugger: „Wo Men-
schen arbeiten, passieren 
Fehler. Das ist geschehen. 
Wir haben die 4812 Euro so-
fort zurückgezahlt.“

Der Rechnungshof gilt als 
Verfechter der Effi  zienz. So ist 
es nicht verwunderlich, dass 
ihm die Strukturen im Land-
wirtschaftssystem zuwider 
sind: Mehrere Abteilungen, 
innerhalb der Kammer fünf 
eigene Bereiche, die sich 
Leistungen gegenrechnen, 44 
kammernahe Vereine und Or-

ganisationen: „Die verfl och-
tenen Strukturen machen die 
Kammer intransparent“, re-
sümiert Eggler-Bargehr. Mit-
arbeiter würden für mehrere 
Organisationen arbeiten, was 
die Abrechnung ihrer Leis-
tung erschwere und für Inte-
ressenskonfl ikte sorge.

Moosbrugger verteidigt die 
Struktur: „Die Organisatio-
nen sind nicht verfl ochten, 
sondern vernetzt. Sie werden 
der vielseitigen Landwirt-
schaft gerecht, das wird auch 
so bleiben. Ich sehe keine 
Intransparenz, es liegt alles 
auf dem Tisch.“ Allerdings 
möchte er die Vorschläge des 
Rechnungshofs im Strate-
gieprozess der Kammer be-
rücksichtigen, den sie 2017 
startet und 2018 umsetzen 
will. Auch die Dienstordnung 
werde überarbeitet und die 
doppelte Buchhaltung einge-
führt. Landesrat Schwärzler 
verspricht: „Wir werden die 
Empfehlungen im Großen 
und Ganzen umsetzen.“

Eine Empfehlung hat das 
Land schon aufgegriff en. Und 
das, obwohl der Landtag be-
schloss, den Rechnungshof-
bericht abzuwarten, bevor 
Reformen gesetzt werden. 
Als im Mai dieses Jahres die 
Prüfung startete, begann das 
Land, die Agrarbezirksbehör-
den mit der Landwirtschafts-
abteilung zusammenzule-
gen. Eggler-Bargehr lobt den 
Schritt, ist sich aber sicher: 
„Wenn etwas so schnell geht, 
ist es oft ein Zeichen dafür, 
dass Handlungsbedarf be-
steht.“

Das Ziel, das jeder dritte 
Bauernhof 2020 biozertifi -
ziert ist, scheint hingegen in 
weite Ferne gerückt. Landes-
rat Schwärzler gesteht: „Das 
hoch gesteckte Ziel wird wohl 
nicht ganz erreichbar sein.“

MICHAEL PROCK
E-Mail:  michael.prock

@vn.at
Telefon: 05572/501-633

Stallpfl icht wurde in sechs 
Orten wieder aufgehoben
Erste Entwarnung nach 
Vogelgrippe: Überwa-
chungszone aufgeho-
ben, Stallpfl icht gelo-
ckert.

BREGENZ. (VN-mig) In der ers-
ten Novemberwoche wurden 
Dutzende tote Wildvögel am 
Rheindamm angespült. Un-
tersuchungen bestätigten 
den Verdacht, die Vogelgrip-
pe könnte der Grund für den 
Tod der Tiere sein. Wenige 
Tage später wurde ein weite-
rer Verdacht im Labor zur Ge-
wissheit. Die Vogelgrippe war 
in einem ersten Stall in Vor-
arlberg angekommen. 1100 
Puten eines Betriebes in Hard 
mussten gekeult werden. Bei 
einem Verdachtsfall in einem 

Hühnerbetrieb in Möggers 
konnte hingegen Entwarnung 
gegeben werden. Schutz- und 
Überwachungszonen wurden 
eingerichtet, in 17 Gemein-
den eine Stallpfl icht verord-
net. Das war am 10. Novem-
ber. Neue Vogelgrippe-Fälle 
in heimischen Betrieben hat 
es nicht mehr gegeben.

Stallpfl icht gelockert
Für Gefl ügelhalter gibt es 
nun gute Nachrichten zu 
Weihnachten. Ab dem 24. 
Dezember wird die Schutz- 
und Überwachungszone auf-
gehoben und die Stallpfl icht 
gelockert. Das teilte Lan-
desveterinär Norbert Greber 
gestern in einer Aussendung 
mit. Demnach wurden in der 
letzten Woche alle Gefl ügel-

haltungen in der Schutzzone 
von einem amtlichen Tierarzt 
kontrolliert und untersucht. 
Es sind keine weiteren Fälle 
von Vogelgrippe festgestellt 
worden. Damit endet in den 
Gemeinden Eichenberg, 
Langen, Buch, Bildstein, 
Schwarzach und Dornbirn 
die Stallpfl icht. Weiterhin 
aufrecht bleibt sie hingegen 
in den Gemeinden am Bo-
densee, in Wolfurt, Kennel-
bach und Lauterach sowie in 
den Gemeinden entlang des 
Rheins bis nach Rankweil 
und Feldkirch. 

Insgesamt sind seit Aus-
bruch der Seuche 450 veren-
dete Wildvögel in Vorarlberg 
gezählt worden. 40 wurden 
getestet, 22 davon, der letzte 
am 27. November, positiv.

Die Schutz- und Überwachungszone, die im Zusammenhang mit der Vo-
gelgrippe in einem Harder Betrieb erlassen wurde, ist wieder aufgehoben.

Wir haben die 
4812 Euro na-

türlich sofort 
zurückge-
zahlt.
JOSEF
MOOSBRUGGER

Das sind 
Abrechnungs-

mängel zum 
Nachteil des 
Landes.
BRIGITTE
EGGLER-BARGEHR

Gesamt: 9.888.000 Millionen Euro

»  Verwaltung: 5,4 Millionen Euro
»  Labor für Milch- und Fleisch-

untersuchungen: 690.000 Euro
»  Betriebshelferdienst: 

867.000 Euro
»  Förderungen: 2.931.000 Euro

Kammerbudget

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer vlrpresse01 - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


